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GREEN MARKETING 

Esther Stein
TUE GUTES UND REDE DARÜBER: WIE SCHAFFEN ES RETAILER IHRE KUNDEN MIT NACHHALTIGEM STORYTELLING ZU BEGEISTERN?
Auf den Berliner Modemessen im Juli war Nachhaltigkeit das wichtigste Gesprächsthema. Immer mehr Kunden erwarten von Brands und Shops verstärktes „grünes“ Engagement. Aber viele Händler tun sich schwer mit der Kommunikation. Wie kann ein Retailer seine Kunden informieren, ohne belehrend zu wirken, sie zu überfrachten oder nach Greenwashing zu klingen?

Zu Beginn sollten Sie für sich klären, wie ernst Sie es meinen. Hat sich Ihr Unternehmen einer Green-Marketing-Strategie verschrieben oder wollen Sie mit ein paar PR-Aktionen ein wenig „grüner“ wirken? Ersteres ist sehr aufwändig, zweiteres könnte nach hinten losgehen. 

„Transparenz ist das Wichtigste“, sagt Bert van Son, CEO des Labels Mud Jeans, auf die Frage, wie man Nachhaltigkeit optimal kommuniziert. In den Stores stehe meist nicht genug Raum für Informationen zur Verfügung, da müsse die Ware überzeugen. Dafür biete aber die eigene Website und Social Media genügend Platz. Mud Jeans z. B. zeigt in Videos seine Produzenten vor Ort und stellt einen Nachhaltigkeitsbericht zum Download bereit. Die Denim-Brand Kuyichi präsentiert online ihre Retailer – das geht selbstverständlich auch anders herum: Gerade Hersteller nachhaltiger Mode haben viele Storys zu erzählen, die Händler für die eigene Website übernehmen können. Stellen Sie z. B. in regelmäßigen Newslettern die Labels in Ihrem Shop ausführlich vor.

Ein Business nachhaltiger zu gestalten, ist ein langer Prozess. Selbst kleine Maßnahmen kommen gut bei den Konsumenten an: Wenn Sie z. B. nachhaltige Verpackungen verwenden, bedrucken Sie sie mit einem Hinweis dazu; auf den Ökostrom im Shop weisen Sie mit einem kleinen Schild im Laden hin. Gehen Sie außerdem sicher, dass Ihr Personal im Shop Ihre Nachhaltigkeitsziele kennt und diese gern an die Kunden heranträgt.

Tragen Sie jedoch nicht zu dick auf, sonst lastet Ihnen schnell der Vorwurf des Greenwashings an. Greenwashing ist das Ergebnis, wenn Unternehmen Nachhaltigkeit nur als kurzfristigen Trend zur Umsatzsteigerung verstehen. Prominentes Beispiel sind die Babyhygiene-Produkte der Marke The Honest Company von Hollywood-Star Jessica Alba: Das Label musste Millionen-Dollar-Strafen zahlen, weil einige Inhaltsstoffe gar nicht so ökologisch wie versprochen waren.

Green Marketing ist ein guter Weg, um sich Awareness zu verschaffen; doch es darf nicht in halbgaren Versuchen enden. Bleiben Sie authentisch: Der Einsatz muss erkennbar und nachvollziehbar sein, sonst vermuten die Konsumenten Heuchelei. Seien Sie außerdem offen für neues Wissen, das von Ihren Kunden kommt und fördern Sie den Dialog mit ihnen: Welche Aspekte von Nachhaltigkeit sind Ihren Konsumenten besonders wichtig?

